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Auch Htnvenburg?
Gerade noch im letzten Augenblick, bevor die National¬

versammlung ihr schickialschweresJa vom 22. und 23. Juni
durch Ratifizierung des Versailler Friedensoertrages be¬
köstigen soll, kommt aus Paris die Nachricht, datz neben
dem Kaiser und dem Kronprinzen auch Hindenburg und
Ludendorff aut die Auslieierungsliffe der Entente gesetzt
worden find. Oder vielmehr : der Franzosen . Denn das
Auslieferungsbegehren ist ja nicht etwa von einem Gesamt¬
beschluß unserer Gegner abhängig gemacht, sondern jeder
einzelne von ihnen kann diejenigen Deutschen bezeichnen,
die er vor Gericht gestellt zu sehen verlangt , und diesem
.Verlangen hat dann die deutsche Regierung ohne weiteres
Folge zu leisten. Da es in diesem Fall der „Temps " ist,
der die Namen unserer obersten militärischen Führer in
diesem Zusammenhangs nennt , so weiß man natürlich
sofort Bescheid: Herr Clemenceau ist es, besten Rachedurst
Hch auch an Hindenburg sättigen möchte, dem die plan¬
mäßigen Zerstörungen im nördlichen Frankreich beim
großen Rückzuge hinter die Somme zur Last gelegt
werden . Möglich, daß diese Meldung zunächst nur ein
Schreckschuß sein soll, dazu bestimmt, die öffentliche Auf¬
merksamkeit in Deutschland von anderen Dingen — und
Personen abzulenken.

Es hat Leute bei uns gegeben, die da sagten, wir
sollten den Auslieterungsparagraphen des Friedens¬
vertrages nur nicht tragisch nehmen ; den Engländern sei
es nur darum zu tun , daß wir ihn unterschrieben , aber
ihn dann auszujühren , dazu seien sie ja viel zu tlug.
Es würde ihnen gar nicht einsallen, den Kaiser z. B.
wirklich vor Gericht zu stellen oder den Kronprinzen.
Und tausend sei gegen eins zu weiten , daß sie nicht im
entferntesten daran dächten, sich an Hindenburg zu
vergreifen , weil sie nur zu gut wüßten , wie sehr sie da¬
mit die Stimmung des ganzen deutschen Volkes, obne
Unterschied der Parteien , gegen sich aufbringen winden.
Schlechtere Propheten hat es wohl niemals gegeben.
Nach dem Kaiser lechzen sie ordentlich schon in London,
und Lloyd George hat deutlich genug zu erkennen ge¬
sehen , daß er auf das Schauspiel , ihn seinen Wählern als
Angeklagten vorzuiühren , unter keinen Umständen ver¬
zichten will . Jetzt wird Hindenburg zur Diskussion
gestellt . Ist er allen  Deutschen gleich  teuer , um
so besser, um w schmerzhafter der Pfahl , der mit seiner
Verfolgung und Aburieilung in unser Fleisch ge¬
bohrt wird . Hindenburg selbst ist bereits darauf gefaßt,
daß man ihn nicht anders behandeln möchte als seinen
obersten Kriegsherrn , für den er sich eben auch in einem
Brief an Marschall FoÄ mit seiner ganzen Perlon opfer¬
freudig eingesetzt hat . Und es entspricht ganz und gar
dem abgeklärten Wesen seiner Persönlichkeit , wenn er die
besorgten Göttinger Sludenten mit den einfachen Worten
SU beruhigen suchte: was liegt daran , wenn die Entente
mich alten Mann zur Rechenschaft ziehen wollte — möge
sie einen Soldaten mehr an die Wand stellen, was ist
damit groß getan oder bewiesen? In der Tat , was wäre
damit bewiesen? Doch höchstens, daß unsere Feinde die
besten deutschen Männer vernichten wollen , aus Furcht,
daß ihre Stimme gegen sie und ihr Werk, gegen den
Schandoertrag von Versailles und gegen das uns auf-
,gezwungene Schuldbekenntnis zeugen könnten. Will man
î och auch die Generalev .Falkenhayn und o. Einem,Heeringen
ml" - Mackensen und Liman v. Sanders , die
Admirale o. Tirvitz und Capelle , Hipper und Scheer,

unsere Seehelden Mücke und Graf Dohna vor Gericht
und neben Herrn v. Bethmann Hollweg die

Staatssekretäre v. Jagow und Zimmermann und Dr.
-Delfferrch, und neben Walter Rathenau , den Organisator
unserer Rohstoffwirtschaft, auch den Ge '-eimrat Nernst,

. als Erfinder des . deutschen" Gaskrieges
bezeichnet wird , als ob es nicht auch einen französischen
>» >r5̂ EU englischen und vor allen Dingen einen ameri¬
kanischen Gaskrieg gegeben hätte . Diesen sogar. als die
<erelingten Staaten noch gar nicht in die Reihe unserer
Feinde eingetreten waren . Kurzum , sie wollen — soweit

in die Öffentlichkeit lanzierten Nachrichten
AE .. " SU nehmen find - die Häupter unserer Krieg-
ruyrung treffen und besonders diejenigen, denen wir es zu

!t̂ En haben» dyß wir uns so lange gegen eine er»
ocuaende , ia gegen eine beschämendeÜbermacht behaupten

^ sollen jetzt dajür büßen — eine Beschuldi-
Vorwand für das Auslieferungsbegehren ist

lÄr nO ^ den Augenblick zu finden. Auf diese Weise
Micks- Kriegswiel  in mehr oder weniger anmutiger

bis Unendlichkeit fortsetzen. Es wäre höchste
tt, daß auch das deutsche Volk sich darüber etwas mehr

Gedanken machte, als es bisher der Fall zu sein scheint.

Oke Anklagettfte.
Es verlautet , daß bis jetzt 167 Personen aut der Ar

danv"U ^ iste der Enlente stehen, an ihrer Spitze der KaiskKronprinz . Bon höheren Offizieren soll
iur Auslieferung verlangt werden : Hindenburg Lude
oorf, Nuvprecht von Bayern , General v. Bülow . Baron v

lkalkenhayn. v. Einem. Heering,
enjen, Beleler, Liman von Sanders . Falke

»ar ^nnd^ als Bilsings Nachfolger Gouverneur von Belgt
Lllle E -̂ ^ IEneral v. Heinrich, der Irühere GouverneurederMarme werden Tirvitz. LapeUe.Hipv
tzmerr. Mücke,̂ GrasLwhna .̂ der Kommandant, der , Möw

l »no u. a. noey oo u -vovisroiiimanoanren gewroerr. Von
Staatsmännern soll die Auslieferung v. Bethmann Holl-
vegs gefordert weiden, teurer die Staatssekretäre des Aus¬
wärtigen Amtes v. Lagow und Zimmermann , sodann der
rüdere Staatssekretär Helsserich . wegen besten Propaganda
!ür den U-Boolkrieg. Den Schlutz der auf der Listeder Auszutiesernden bilden dann einige Privatleute
lln ihrer Spitze steht Reutling , den der Verband als
ttatgeber des Generalguartiermeisters Ludendorff bei der Ver¬
nichtung der belgischen und französischenIndustrie anstebt.
einzelne wünschen auch Walter Rathenau und Gebetmrat
sternst vor Gericht gestellt zu sehen. Rathenau soll als
Organisator des deutschenKriegsrohstoffamtes der deutschen
Heeresleitung den Rat gegeben haben, aus belgischen
Fabriken Maschinen und alles für Deutschland verwendbare
Nateria ! herauszuzieben. Gebeimral Nernst gilt beim Ver-
,-rnd als der Erfinder des deunchen Ga - Sieges. Andere
'ingaben sprechenvon 3000 Namen aui der Ausin serungsliste.

DeuöscheT̂ FionLwsr'smrmrtuttg.
(50. Sitzung.) 67t. Weimar , 8. Juli.

Ein schleuniger Antrag auf Einstellung des Gerichls-
verfadrens gegen Eichhorn wänrend der Dauer der Session
wird der Geschäftsordnungskommnsion überwiesen. Es folgt

! die Beratung der Steuergesetze und als Einleitung dazu
r Erzbcrgcrs Programmrcde.
r Der neue Reichsfinanzminifier sagt, der Weltkrieg sei der
s erfolgreiche Schrittmacher der Wettreoolution . Vor allenk Dingen brauche Deullchland jetzt viel Kredit. Die Ratschläge
k aus Annullierung der Kriegsanleihen oder zur völligen
x Banker otterklärung mache er nicht mit. Etwa SO"/° der» Zeichner der Kriegsanleihen seien kleine Leute mit
L Zeichnungen unter 6000 Mack. Diese hätten rund
? 26 Milliarden gezeichnet. Außerdem seien aber ' die kleinen
k Leute noch infolge der Zeichnungen der Sparkaffen ulw. be-
x teiligt. Die Einnahmen des Reiches müssen um SOO ge-ik steigert werden, die der Etnzelilaaten und Gemeinden um
t vielleicht 100 "/«. Solche Riesenverschiebungen erheischen
H neue Maßnahmen , neue Organe , neue Jüeen . Ausscheidenr muß auS unseren Erörterungen das früher oft
! gesprocheneWort von einem Gegensatzder finanziellen Jnter-
k essen von Reich und Einzelstaaten, von Staat und Gemeinden.
? Es erhebt sich die bange Frage : Können wir den Riesen-
! bedarf der Zukunst auibringen ? Wir müssen den Bedarf
? einfach aufbrtngen. Das Wort : . Wer nicht arbeitet, soll auch
k nicht essen", muffe der Grund 'atz der neuen deutschen
; Republik sein. Arbeit ist wahre Vaterlandsliebe . Nur eine
k Rettung gibt es für unser Volk: Mit schwererArbeit „rück-s wärtS blickend, vorwärts schauen." Gerechtigkeit. Arbeit und
I Vaterland müssen der belltönende Dre klang sein, der das
I neue Deutschland einläutet und dadurch heitere Zeiten an-
k kündigt! .

- Das Neichskabi'nett gegen die Planwirtschaft.
z Vor dem Rücktritt Wissels.
H Weimar , 8. Juli
r Mlnistergrästdent Dauer und die Mehrheit des
k Kabinetts sind mit der von Wissel beabsichtigten Plan-
j Wirtschaft in dieser Form nicht einverstanden . Der
ö Ministerpräsident will die Zwangswirtschaft zielbewuß!
H auslöien , damit dem freien Handel wieder ein größerer? Spielraum gelassen werde ; ferner soll die Tätigkeit der

Kriegswirtschaften eine systematische Einschränkung er-
t fahren und bis auf das zulässigste Mindestmaß abgebaut
« werden . Vor allem sollen die vorhandenen Wollvorräte

sofort der Industrie zugefübrt werden , ebenso sollen die
verfügbaren Tuche dem Handel übergeben werden , bis auf
eine Einschränkung insofern, als die Rücksicht auf die

' minderbemittelten Klaffen es erfordert . Da sich aber
^ Wistel so vollständig auf seine Planwirtschaft sefigelegt,: dürfte der Rücktritt des Ministers nur noch eine Frage

der Zeit sein.

- poMsHe Ilrmdfchau.
Deutsches Mich.

Abfindung des Herzogs von Koburg . Die Lundes-
veriammlung sür den' Freistaat Koburg genehmigte ein¬
stimmig die Abfindung des Herzogs . Letzterer erhält zum
Eigentum seinen bisherige » Sommersitz , das Schloß
Callenberg bei Koburg mit Gut und Park , das Schlößchen
Eichhof und die Meierei Rosenau ; ferner einmalig
1' /« Million bar und Wohnungsrecht auf Lebenszeit auf
der Feste Koburg.

^ Keine Auflösnng des Reichskolonialamtes . Wieder¬
holt ist die Meldung durch d>e Presie gegangen, daß das

8 Neichskolonialamt unmittelbar vor der Auflösung steht,
t Wie verlautet , eilen diese Nachrichten zum mindesten Tat¬

sachen voraus . Das Reichskolonialamt hat noch eine
Reihe wichtiger Aufgaben zu lösen. Zudem sollen Ver¬
handlungen schweben, das Reichskolonialamt als Behörde
bestehen zu lasten und ihm nur einen anderen Pflichten-
kreis zuzuteilen.

4- Die neuen Umsatzsteuern . Wie verlautet , ist in dem
im Reichsfinanzministerium ausgearbeiteten Gesetzentwurf
über die neue Umsatzsteuer eine Erhöhung des Steuersatzes
von 0,5 °/° auf 1 °/o vorgesehen. Bei der Finanzlage des
Reiches genügt aber die Verdoppelung noch nicht; viel¬
mehr wird beim Übergang in den Kleinhandel mit noch

, wesentlich höheren Sätzen zu rechnen sein. Entsprechend
der allgemeinen Erweiterung des Kreises der umsatzsteuer¬
pflichtigen Waren soll auch die Liste der der Luxussteuer
unterliegende » Gegenstände eine erhebliche Erweiterung
erfahren.

Großbritannien.
X Wiederaufnahme der Beziehungen zu Deutsch»

lano . Im Unterhaus teilte der Unterstaatssekretär dÄ
Auswärtigen Amtes Harmsworth mit , die englischeRegie¬
rung beabsichtigte, nach der Ratifikation des Frieden-
schleunigst die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland
wiederherzustellen . Ein Datum könne er noch nicht au-
geben, da die Frage noch in Erwägung sei.

Italien.
x Demonstrationsstreiks in den Ententeländcnr»

Die italienische Soztalistenpartei erläßl ein Mamiest , da-
im Einverständnis mit den französischen und englischen
Sozialisten sür den 20. und 21. Juli den Generalstreik
ankündigt als „Weltprotest gegen die Brutalität der
Entente gegenüber Rußland und Ungarn und gegen die
Vergewaltigung Deutschlands ".
Au- In« und Ausland.

Berlin . Wie die deutsche Gesandtschaft ln Milan meldetist Riga von den deutschenTruppen geräumt woräen . Die
militärische und politische Lage ist im übrigen unverändert.

Oppeln . Die Waffenstillstandskommissionteilt telegraphisch
mit. daß die Besetzung ? armer für Lberschlelieu bestimmtvon Afrikanern gestellt wird.

Interfraktioneller Bcamtcnausschufi.
Weimar . Et « tlitrrfrakttcmcUcr Bean, »enaussch " i! ber

Nationalversammlung Kat sich tm Benehmen mil de«
Fraktionen gebildet . In der Sln .- s. rache rtiiialc man sich
dahin , zunächst die Fraac einer Teuerungszulage für alle
Bcaniten und Lehrer dilrchznivrrchcn und sodann dl - Nöt -'»
frage und daö Mitbesttmmuuaereel ' t der Beamten »n Betr .el»
und Verwaltung näher z» rrärtee » .

Erhöhung der Encnbahvrvcne.
Weimar . Wie verlautet , venudc » sich unter de » ans»

stehenden Finanz,cfornivroj . stru auch eine Erhöhung der
Eisenhahntrnifc sowohl für den Personen - als auch si r re»
Güterverkehr . Dicke Ta >tierliö !:« g dürste » solange die
Liei chc-eiieirhghnidee . wie ne in Vn- B , ian -in » f -stocke -,t , st„
noch nicht verwirklicht ist . tu Form ciinr Rcicheabgabc er»
hoöcn werden.

Jndenregro -ne t» Polen.
Wien . In Dulwo ba en volni chc 70" J 'cken

ermordet. Auch in C e-im -am e» zu li em >-»d i-o ronr
infolge des Gerüchtes, die Inden hätten in einem be iimn err
Hanse zwei polnische Soldaten ern o dei. Da ^ Sans wurde
zerstört. Außerdem plünderten die Polen die Synagoge und
die jüdischenHändler auf dein Marli.

Die Ukrainer vor Kiew.
Wien . Wie das ukrainischeViesseburean mckdck. sieben

die Ukrainer unter General Pel 'jnra in erfolgreichemKampf
mit den Bolschewistenvor Kiew.

Die Londoner Gerichtskomödio.
London. Der Parlamentsberichtersi,ilier der „T 'mes"

eckäbrt. daß der kleine Kabinettsansschuß »nd einige Rechts-
gck,e->rte sür die englische Regierung einen Bericht über alle
Fragen aufstellen, die mit dem gerichtlichenVersah,en regen
! en 'rüheren Deutschen Kaller und die anderen Den scheu,
die der Übertretung der Gesetze der Kriegsführung beschuldigtwerden, zusammenbängen.
Verschiedene Meldungen.

Ehcmnt «. Die Zimmermann - Werke A.-G. hat ihre»
sämtlichen 800 Angestellten zu Ende Juli gekündigt.  Die
Kündigung blecht aufrechterhalten, falls weiter mit Untev-
bilanz gearbeitet wird.

Wien . Wie wir börcn. besticht die Möglichkeit, daß
Gras Brockdorfs -Nanbau  als Nachfolger des GrasenWedel zum deutschenBotschafter in Wien ernannt wird.

Zürich . „Sccolo " meldet, daß der Rücktransport der
dontirben Kriegsgefangenen  in Italien , die an der Za^700>'0 Mann betragen, am 26. Juli beginnt.

Basel . Der Kommunist Max Lewien.  auf besten Er»
grellung eine Prämie von 30 000 Mark ansgesebt ist. >oll sich
in der Schweiz au,Hallen. In dem Schweizer Polizei -Anzeiger
beißt es, Lewien sei unter sofortiger Anzeige an die Bundes-
auwaltschast zu verhaften.

Brüssel . Die belgische Eisenbahnverwaltung hat die not¬
wendigen Maßnahmen zur Heimichaffung  der deutschen
Kriegsgefangenen gelroffen. Zahlreiche Kriegsgefangenen
sind bereits nach Sammelplätzen für die Helmbeförderung ge¬
schafft worden.

Rom. Eine Verfügung des italienischen Ministerpräsi¬
denten hebt sämtliche groven und kleinen Spielhöllen  und
Spielklubs auf.

^ überall Waren für Deutschland . Daß in dänischen
Hosen ungeheure Warenmengen sür Deutschland , die zum
größten Teil amerikanischer Herkunft sind, aufgespetchertz
liegen, wurde bereits wiederholt mitgeteilt . Die Waren¬
zufuhr für das Deutsche Reich, die bald nach der Aus¬
hebung der Blockade zu uns ins Land fluten soll, mehrt
sich aber auch in Schweden und in Holland . In
schwedischenHäfen bat sie bereits einen solchen Umfang
angenommen , datz die einlaufenden Warenschiffe kaum noch
gelöscht werden können. Es wird in den nordischen
Ländern alles , was das deutsche Volk jetzt brauchen kann,
in Hülle und Fülle zu haben sein, und unsere
Wucherer und Schleichhändler gehen kritischen Tagen ent¬
gegen. In Holland sollen Lebensmittel und Rohstoffe im
Werte vou über 300 Millionen Mark aufgestapelt sein.



—w Weimar , 9. Juli . In der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung wurde der Gesetzentwurf betr.
Ratifikation des Friedensvertrages in namentlicher Ab¬
stimmung mit 208 gegen 116 Stimmen angenommen.
(Bereits gestern in einem Teile ds . Bl . veröffentlicht . !>.)
Dagegen stimmten die Deutschnationale Volkspartei , die
Deutsche Volkspartei und der weitaus größte Teil der
Demokraten.

—Weimar,  9 . Juli . Dem Beschluß der National¬
versammlung folgend , hat heute abend 8 llhr Reichs¬
präsident Ebeit die Ratifikation des Friedensvertrages
vollzogen . Von der Ratifikation wurde sofort die deutsche
Vertretung in Versailles benachrichtigt . Gleichzeitig
wurde der Inhalt der Urkunde , die darüber in Weimar
ausgefertigt wurde , nach Paris übermittelt , damit die
Entente die Folgen des Friedensvertrages : Aufhebung
der Blockade und Herausgabe der Kriegsgefangenen so
schnell wie möglich in die Wege leiten kann . Die ent¬
sprechende Urkunde ist im Laufe des Abends nach der
Unterzeichnung durch den Reichspräsidenten sofort durch
Kurier abgesandt worden.

—Amsterdam,  9 . Juli . Nach einer Washingtoner
Meldung liegen über 40 amerikanische Dampfer im Hafen
von Newyork bereit und warten die Aufhebung der
Blockade ab . Die Dampfer sind mit den verschiedensten
amerikanischen Erzeugnissen beladen , sowie bereits zu
30 v. H. bezahlt . Das Risiko für den Rest ist von
mehreren amerikanischen Banken übernommen worden/
Verschiedene amerikanische Dampfer sind bereits Ende
der letzten Woche nach Kopenhagen in See gegangen,
werden aber wahrscheinlich durch Funkspruch nach Hamburg
und Danzig beordert werden.

Bus der Heimsi —für die Heimst.
Westerstede , den 10 . Juli 1919.

—) ( Wetteraussichten für Freitag den 11. Juli:
Vorwiegend wolkig, wenig Wärmeänderung , noch vieler¬
orts Niederschläge . —

S Zum Sportfest des Sportvereins am kommenden
Sonntag haben sich noch 40 Mitglieder des Oldenburger
Turnerbuiides , Damen und Herren , angemeldet . Aus
diesen Mitgliedern werden erlesene Mannschaften , Muster¬
spiele in Schlagball , Faustball und Schleuderball ; von
den Damen Tamburin , Korbball usw . vorführen . — Eine
besondere Anziehungskraft dürste unstreitig der Kloot¬
schießerwettkampf ausüben , handelt es sich doch am
kommenden Sonntag uni die erstmalige Austragung der
Meisterschaft im Klootschießen voiki Ammerland . Den 5
besten Werfern werden künstlerische Diplome verliehen.

*

7 2n der Versammlung amDienstag zur Besprechung
und Beratung über den Empfang der demnächst zurück¬
kehrenden Kriegsgefangenen wurde ein Empfangsaus¬
schuß gewühlt , bestehend aus den Amts - und Orts¬
behörden und den Vorständen der hiesigen Vereine.
Dieser Ausschuß hat , sobald nähere Nachrichten eintreffen,
zusammen zu treten und den Empfang unserer so sehr
zurück ersehnten Lieben vorzubereiten . Wie aus den
Zeitungen zu entnehmen ist, hat die deutsche Negierung
160 Millionen für die Gefangenen bereitwilligst zur
Verfügung gestellt an den Landesgrenzen sollen die
Gefangenen schon herzlich empfangen werden . Hier in
der Heimat ist vorgesehen : Empfang und Bewirtung an
den Bahnhöfen , Ausschmückung derselben und der Örts-
straßen , eine später folgende Veranstaltung eines feier¬
lichen Empfangsabends . Ferner sollen die Hcimkehrenden
Lurch Rat und Tat zur Befriedigung ihrer Ansprüche
und durch Arbeits - und Wohnungsnachweise , resp.
Existenzbeihilse unterstützt werden , wo dieses notwendig ist.

Nachdem die Empsangsvorbereitungen ausgiebig be¬
sprochen waren , wurde vom Vorsitzenden der Ortsgruppe
mitgeteilt , daß von vielen Gefangenen Dankbriefe und

, Karten eingegangen seien für erhaltene Liebesgaben-
t sendungen . Ferner genehmigte die Versammlung die vom

Vorstand des Ortsbundes für die Verpflegung in den
' Durchgangslagern abgesandien 660 Mark.

Zum Schluß sprach der Leiter der Versammlung
die Hoffnung aus , daß uns die so lange in Eefangen-

i schaft schmachtenden lieben Angehörigen jetzt bald zurück-
k gegeben werden möchten.
! *

—" 4- Hinweis auf die Versammlung des Eemeinde-
s bundes Westerstede am kommenden Sonntag nachmittag
! im W . Henken 'schen Saale hier . (Siehe Anzeige .)

' —)) Oldenburger Landeslehrerverein . Am Sonn-
f abend nachmittag fand in der Union zu Oldenburg eine
j außerordentliche Vertretcrversammlung des Landeslehrer¬

vereins statt . Herr Rektor Meinen , der neue Vorsitzende
j des Vereins , betonte in seiner Eröffnungsansprache die
j Bestrebungen der oldenburgischen Lehrerschaft . Auf Vor-
r schlag des Vorstandes wurde der bisherige Vorsitzende,
j Herr Hauptlehrer Schwecke-Oldenburg zum Ehren -Vor-

sitzenden und Hauptlehrer a . D . Herrn Röben zum Ehren¬
mitglied ernannt . Nach der Tagesordnung erfolgte so¬
dann die Ausstellung der Liste für den Lehrerausschuß,
der aus 18 Mitgliedern zu bestehen hat . Genannt wur¬
den 13 Lehrer und 5 Lehrerinnen . Falls keine weitere
Lifte aufgestellt wird , gelten diese Damen und Herren
als gewählt . Betreffs des Religionsunterrichts steht der
Landeslehrerverein nach wie vor auf dem Boden der
vom „Ceschüstssührenden Ausschuß des deutschen Lehrer-
vereins " aufgestellten Sätze . Das Oberschulkollegium
soll durch eine Eingabe gebeten werden , den heimkehren¬
den kriegsgcfangenen Lehrern und Seminaristen das
Wiedereinleben in den Dienst erleichtern zu wollen.
Herr Hauptlehrer Osterloh Wechloy wurde in den Aus¬
schuß für Wohlfahrts - und Bildungsbestrebungen gewählt,
der von der Landwirtschastskammer eingerichtet wurde.
Verschiedene Schulfragsn wurden den Bezirksvereinen
zur Beratung überwiesen.

—* Keine Aufhebung der Fleischrationierung . In
einer Berliner Zeitung vom 6. Juli wurde gemeldet , daß
die zuständige Stelle den Plan erwäge , die Rationierung
von Fleisch in absehbarer Zeit aufzuheben . Man hoffe,
vom Auslande im Laufe der kommenden Monate so
reichlich Fleisch einführen zu können , daß die Bewirt¬
schaftung desselben voraussichtlich vom 1. Oktober ab
aufhören könne. Diese Mitteilung entbehrt jeder tat¬
sächlichen Begründung . An die Aufhebung der Bewirt¬
schaftung des Fleisches kann vorläufig nicht gedacht werden.

—(m) Ohrvege . Bei den in letzter Zeit in hiesiger
Gegend abgehaltcnen Frucht - und Erasoerkäufen wurden
Preise erzielt, die alles bisher Dagewesene um das Viel¬
fache übersteigen , kamen doch im Durchschnitt ein Fuder
Heu (Gras auf dem Halm ) auf 200 —600 Mark , ein
Scheffelsaat (8,3 Ar ) Kartoffeln auf 280 —320 Mark,
desgleichen Roggen auf etwa 170—180 Mark das
Scheffelsaat . Es sind dies wirklich unhaltbare Zustände.
Die Heupreise sind wohl auf den durch die Dürre her¬
vorgerufenen schlechten Eraswuchs der Wiesen und die
dadurch eintretende Rauhfutterknappheit zurückzuführen.
Bei Roggen und Kartoffeln liegt der Grund allem An¬
scheine nach darin , daß eine große Anzahl von bisher
Nichtselbstversorgern ihren Bedarf durch Zukauf jetzt ein¬
decken wollen.

— (b) Augustfehn . Stellenweise sind die Fußwege
neben den Chausseen hier im Orte mit einer Schlacken¬
auflage versehen worden . Dieser zeigt dermaßen große
und scharfe Stücke auf , daß die Fußgänger vermeiden,
diese Pfade zu benutzen , aus Furcht , ihr Schuhzeug voll¬
ständig zu verderben . Es wäre wünschenswert , daß die
Wege mittels einer Walze oder durch Sändaufschütten
mehr geebnet würden . — Der Roggen steht hier allent¬

halben ausgezeichnet und geht seiner baldigen Reife ent¬
gegen . Die Heuernte geht flott vonstatten . — Die hie¬
sige Eisenbahnbrücke , die 2 Klappen besitzt, befindet sich
zur Zeit in Reparatur . Der Verkehr wird durch die Be¬
nutzung der nördlichen Klappe aufrecht erhalten.

—* Barel , 9 . Juli . Heute morgen 5 Uhr entstand
hier Feuer in der Mühle des Herrn Eilers , die voll¬
ständig vernichtet wurde . Das angrenzende Wohnhaus
konnte dank des tatkräftigen Eingreifens der Feuerwehr
der Hansa -Lloyd -Werke und der städtischen Feuerwehr
gerettet werden . Mühle und Wohnhaus waren nur mit
20 000 Mark versichert, so daß der Besitzer einen großen
Schaden erleidet . —

— (a) Oldenburg , 9. Juli . Die vor einigen Tagen
in Vürgerfelde aufgedeckte Ceheimschlachterei hatte einen
erheblich /gr ßeren Betrieb , als zunächst angenommen
wurde . De . in dieser Angelegenheit verhaftete Schlachter
A . hat ein umfassendes Geständnis abgelegt , dabei aber
auch seine Helfershelfer und Mitschuldigen nicht geschont.
Er hat dem Gericht die Namen der letzteren angegeben
und dazu Veweismaterial vorgelegt . Hiernach werden
ein bekannter Gastwirt , sowie Landleute in diese Sache
verwickelt. Die Untersuchung wird energisch geführt.

— Schiebungen von Lebensmitteln sind hier jetzt
an der Tagesordnung und nehmen zu. Ein Beamter
wurde ennittelt , der hier mehrere Wagen Zucker im
Schleichhandel zu hohen Preisen (6  bis 6 Mart das
Pfund ) umsetzte. Auf dem Bahnhofe werden täglich
Lebensmittel in größerm Umfange beschlagnahmt . Der
Schleichhandel blüht hier trotzdem . Es gibt hier ver¬
schiedene Personen , die ihre Arbeit aüfgegeben haben
und sich nur noch auf den Schleichhandel legen . Dabei
machen sie ein gutes Geschäft. Aufgedcckt wurden
Schiebungen mit Wein . Hieran sollen mehrere Kauf¬
leute beteiligt sein.

— Die heutige Produktenbörse stand unter dem
Eindruck des bevorstehenden Friedensschlusses . Man er¬
wartet spätestens zum 20 . Juli die Aufhebung der Grenz¬
sperre nach Holland und daran anschließend die Einfuhr
von größeren Mengen Lebensmitteln . Größere Abschlüsse
über Warenankäufe wurden getätigt . Die Einfuhr von
frischem Gemüse aus Holland erfolgt schon in größerem
Umfange und übt ihre Wirkung auf die Preisbildung aus.

—( 0) Llt Ostfreesland . Ein Heering liebte 'ne
Auster im kühlen Meeresgrund . So sungen de Studenten,
wenn se recht vergnoegt Waffen, de mesten woll , sllnner
darover natoedenken , dat de Heering de Leevhebberee
mit sien Leben betahlen muß . Man denke ! Een Snie-
derkarpfen um 'ne Auster ! So 'ne Mesalliance iß in
gisn Jahrgang van de „Gothaer Kalenner " vertekent.
Eenfach undenkbar . De Revolutschon het ok hier de
Unnerscheed verwischt . De Heering iß toe hoge Dingen
kamen, he köst nu fievunsöbentig Penning . Darför kreeg
man anners 'n vull Dutzend , un de wassen neet eenmal
tranig . — „Dar sölen stick de Flundern wundern ", hörte
man een Tiedlank . Nu iß 't so wiet . De wundern
sück, un dat neet toe knapp . So hoch in d ' Pries
hebben se noch noit stahn . Dat mut man hör aber
laten : se doen sück d'r neet dick up . Kannst nett so goed
'n Stück Sohlleer in den Mund stecken — wenn d' dat
kriegen kannst , ,,'t iß 'n Skandal , sä de Aal " , un
meende darmit , dat he toe glieker Tied mit 'n Schellfisch
in de Nökertunn hung . Nu hangt he alleen un brukt
sück neet ärgern over de Wurms , de um disse Tied in
de Schellfissen herumturnen , de verkehren nu de Fein-
smeckcrs in de Hotels mit Behagen un Ziepelsose ; de
Aal kummt aber noch Hoger herup , de iß för de Kriegs
gewinnler reserveert , as sück dat so hört . Wat 'n Malör,
meende de Stör , do satt he in d ' Nett . As he aber
rökert was un een Pund neet unner tein Mark verköfst
wur , do dach he anners . Vor seßtig Jahren köste een
Pund twe Penning , un gien Minsk wull anbieten.

Tvviscben und Î iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

401 . (Nachdruckverboten.)
Der Beamte versicherte, daß Mr . Kingston , soviel man

wisse, die Villa nie verlassen habe. Sein Diener , ein
Neger , war täglich gesehen worden , wie er Proviant für
feinen Herrn einholte . Ihn hatte man . damals , als die
Anfrage aus Wien kam, auch gefragt , und er hatte in
seinem gebrochenen Englischdeutsch versichert, »seine Master
male schöne Bild in die Garten . .

Der nächste Wachtposten sah in der Tat täglich Mal¬
schirm und Staffelet über die Hecke des Gartens aufragen.
Sie wurden , wenn schönes Wetter war , morgens heraus¬
gebracht und abends wieder ins Haus geschafft. Jeden
Abend bis halb neun Uhr sah er Licht in den Fenstern
des Erdgeschosses durch die Ladenritzen dringen . Dann
wurde alles finster. Zu einer besonderen Überwachung
lag nach der bloß vertraulichen Anfrage Meixners aller¬
dings kein Grund vor.

Mr . Kingston verließ die Villa selten, aber man sah
seinen Hund im Garten herumjagen und hörte zuweilen
seine Stimme , wenn er mit dem Diener sprach. Wer sollte
an seiner Anwesenheit zweifeln?

Die Nachbarschaft — ein paar Gärtnerfamilien und
Arbeiter , die in kleinen Häuschen verstreut wohnten , hielten
Mr . Kingston zwar für einen Sonderling , versicherten aber,
daß er nie verreist gewesen sei. Von einem Automobil
oder angekommenen Fremden hatte niemand etwas be¬
merkt. Es war freilich Sonntag und die meisten Leute
waren nicht daheim gewesen.

»Sollten wir uns doch getäuscht haben ?" sagte
Guchlau, dem der Schweiß auf die Stirn trat bei diesen
Auskünften.

Meixner schwieg. Er machte sich im stillen Vorwürfe,
daß seine Anfrage nur dahin gegangen war , ob Kingston
in Karlsruhe gemeldet sei.

»Ich hätte ihn sofort unter Aufsicht stellen lasten
ollen ". . dachte er . lieb sich dann aber oso dem ittaaLeur

beruhigen , der meinte , der andere Wagen habe offenbar
nicht, wie er, den allernächsten , sondern einen bequemeren
Weg gewählt und könne daher keinesfalls schon hier sein.
Dian mußte also warten.

Es wurde beschlossen, das Auto in der Stadt unter¬
zubringen und die Behörde vorläufig noch nicht ins Ver¬
trauen zu ziehen.

Meixner , Buchkail und Poldl Ziegler logierten sich in
einer Nrbeiterschenke an der Landstraße ein, von der aus
man das Gartentor der Villa im Auge behalten konnte.
Vor dem nächsten Morgen sollte nichts unternommen
werden , weshalfi man sich zeitig zu Bett begab.

Als Meixner gegen sechs Uhr morgens sein hartes
Bett verlieb , klopfte Buchlau schon ungeduldig an
seine Tür.

»Ich habe kein Auge zugetan ", sagte er, »und nicht
eine Minute Ruhe gehabt — wollen wir nicht lieber
gleich hinübergehen ? Im Laufe der Nacht müssen sie
doch sicher angekommen sein!"

»Haben Sie etwas wahrgenommen ?"
- »Nein ! Nicht einen Laut ! Auch das Haus drüben
sieht aus wie ein Buch mit sieben siegeln . Nichts rührt
sich. Kein Laden ist noch offen — das beunruhigt mich
am meisten! Der Diener wenigstens müßte doch . . ."

»Es ist ja noch sehr zeitig ! Wir wollen rasch früh¬
stücken und dann hinübergehen !" —

Zehn Minuten später standen sie am hölzernen Garten¬
tor , von dem sich rechts und links eine dichte Hecke ver-
fchnittener Fichtenbäumchen um den großen Garten zog.

Zn ihrem Erstaunen war das Tor nicht versperrt.
Ungehindert betraten sie den Garten , der wüst und ver¬
nachlässigt aussah . Nichts regte sich. Haus und Garten
schienen wie ausgestorben.

Jetzt wurde auch Meixner unruhig . Er wollte eben
etwas sagen, als sie beide jäh zusammenfuhren.

Poldl , der es vorgezogen hatte , an der Rückseite des
Anwesens die Hecke einfach zu überklettern , hatte einen
gellenden Schrei ansgestoßen . Jetzt erschien er schreckens¬
bleich an der linken Hausecke und winkte Meixner hast'.g

»Hier ist etwas geschehen . . ." stammelte er, aul der
Kadaver eines großen Neufundländers weisend, der lnapv
vor der Hintertür der Villa im Sande lag . »Ein Ein¬
bruch oder sonst etwas . . . Die Haustür ist nur an-
gelehnt . . ."

»Lauf nach dem nächsten Wachposten!" befahl Metxner.
nachdem er einen Blick auf den Hund geworfen hatte und
ebenfalls bleich geworden war . »Wir sind in einem
fremden Lande und ich bin ohne offizielle Beglaubigung
hier . Wir dürfen das Haus keinesfalls tLein betreten ."

„Der Hund hier wurde vergiftet ."
Poldl verschwand.
Bange Minuten verstrichen. Beide Männer waren

tief bestürzt , aber keiner wagte noch, Vermutungen aus¬
zusprechen. Endlich erschien ein Schutzmann . Meixner
gab sich nun als Detektiv zu erkennen und teilte in kurzen
Worten mit . daß sie hier seien, weil Gründe verlogen kür
die Annahme , Mr . Kingston sei ein von der Wiener Polizei
gesuchter Verbrecher . Dann betraten sie die Villa durch
die nur angelehnte Haustür.

Die erste Tür , die man öffnete, enthüllte ein Bild
grauenhafter Verwüstung . Umgestürzte Stühle , zerschlagene
Nippsachen, aufgezogene Läden und offenstehende Schränke,
deren Inhalt wirr durcheinander am Boden lag , wohin
man blickte.

Und so war es in zedem der vier möblierten Zimmer.
Die übrigen Räume des Hauses waren überhaupt nicht
möbliert . Das Bett des Hausherrn war zerwühlt und
wies Blutflecken auf.

Buchlau erbleichte, als er es sah, und er mußte sich
an die Wand lehnen , so sehr übermannte tbn der Schrei
und die Todesangst . Was war hier getcheksU
Blut tränkte diese Kissen? Sein BUck Lor K.
Meixner.

Aber dieser schien es nicht zu bemerke.!' . Astmerkkv ' j
betrachtete er die Verwüstung rtrgOms , s»We »u
Ecken, hinter jeden Schrank rwd jvdrs ML >el. De - i
sicht war undurchdringlich wie «t»e Dkvble »an t
Zuletzt verschwand er n»d starte idervm. -

- zZilkLÜLLur» tot« »)



'n de Eems smeten de Störe de Fißkerlü de Booten
M, man de wannsken d'r mit de Reems tüsken, dat
>free Bahn maken füllen, hebben wullen se hör neet.
Ick maak Staat ", sä de Granat , as he ut de kokende
tettel kwamm, war se hum mit 'n gleunig Isen begahn
ärr'n. Not klett hum ok völ beter as dat smuddelige
stau. Disse ideale Pläseer iß nu recht real worr'n.
)e een Liter kopen will, kann 'n lüttje Daglohn in de
Leeks leggen. Soiß 't mit een, so mit 'n anner. Immer
up, zum Trudeldilerallala, bet de Toorm van Babel
lur iß, man de iß neet so massiv, as Vab-ilu, de de
kakomen van Noah ut Granit bauen wullen, disse iß
p Papier, kummt een Störm, dat fallt alles toesamen.
)k disse Herrlichkeit verzeiht, fällst man sehn un beleven,
n dann kann unsereens sück ok weer 'n Hering kopen.

—(d) Leer. Der Mark am Mittwoch war recht
pit beschickt. Auswärtige Händler halten sich nur in ge-
iuger Zahl eingefunden, infolgedessen blieb der Handel
lau. Da die Preise nicht weichen wollten, wurde nur
in verhältnismäßig geringer Umsatz erzielt. Es be¬

dangen: hochtragendeKühe 1800—3560 Mark, Milch-
iihe 2000—3300 Mark, Bullen 1500- 4500 Mark,
sinder 2375—3200 Mark, Ferkel bis 180 Mark, Läufer
,js 450 Mark.

Lehie Dmhirrachrichien.
—w Kattowitz, 10. Juli . Die Pressestelle teilt mit:

Der Eisenbahner-Streik dauert an, die Verhandlungen
gehen weiter, jedoch ist eine Einigung noch nicht erzielt
worden. Der Zugverkehr hat noch weitere Einschrän¬
kungen erfahren. Die Streiklage im Rybniker Bezirk ist
unverändert. Dem Direktor der Do nnersmarck Grube
wurde beute eine Dynamitpatrone vor das Wohnhaus
gelegt und zur Explosion gebracht. Menschenlebensind
nicht zu beklagen.

—w Amsterdam, 10. Juli . „Telegraph" meldet
aus London: Im Unterhausefragte ein Mitglied der
Arbeiterpartei, ob Bonar Law sich dessen bewußt sei,
daß in England und besonders in London eine starke
Strömung dagegen bestehe, daß der frühere deutsche
Kaiser nach London gebracht werde. Der Vertreter der
Bergarbeiter, Stantow, sagte, daß auch in der Provinz
eine sehr starke Strömung dagegen bestehe.

Der Sprecher verfügte, daß über die Kaiserfrage
augenblicklich nicht verhandelt werden dürste.

—w Bern, 10. Juli . Die französische Presse hält
im allgemeinen die italienischen Meldungen über die
Zwischenfälle in Fiume für übertrieben. „Journal de

Debats" sagt, maifl dürste die augenblicklichen Unzu¬
träglichkeiten in der Adriafrage nicht andauern lassen,
wenn man nicht großen Gefahren entgegen gehen wolle.

—w Bern 9. Juli . Aus mehreren Städten Ober¬
italiens wird ein Wiederaufflackern der Teuerungstumulte
gemeldet. Nach Mailander Meldungen sind die Ver¬
handlungen zwischen den römischen Arbeiterkammernmit
den Behörden und Geschäftsleuten gestern geicheitert.
In Rom ist gestern der sofortige Generalstreikbeschlossen
worden. Ganz Apulien ist von der Bewegung ergriffen
worden, wo laut „Avanti" bereits Truppen zusammenge¬
zogen wurden. Auch in Sizilien mehren sich die Ausstände.

Für aie Redaktion veranlwortiich Kar ! Eiler»  in Westerstede,
nnd Merlan non Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede Am4. Sonntag nach Trini¬

tatis, Juli 13, morgens 10 Uhr : Gottesdienst. Darnach
Kinderlehre der Kinder des 7. Schuljahres. — Nach¬
mittags 2 Uhr Kindergottesdienst. — Nachmittags5 Uhr
Missionsvortrag des Herrn Missionars Sommers in der
Schule zu Ihausen.

Amtliche Bekanntmachungen.
ILmt Westerstede.

Westerstede, den 8. Juli 1919
Die Jagd auf folgenden staatlichen Flächen:
Dem Aichhauser Hochmoor, dem Hellermoor, den

Hochmooren der Vauerschaften Kaihausen, Ekern und
Decken, dem Ocholler-, Hauwieker- und Garnholter-
ltoor, westlich der Amt: chaussee Ocholt-Godensholt,

dem Linsweger Moor, dem Moor östlich des Moos-
hnoorsdammes, dem Halsbeker Moor und dem Garn-
Holter Moor soll auf dem Amte hier am

Mittwoch den 16 . Juli,
vormittags !0 Uhr,

I«uf 3 oder 6 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet
Horden.
! Die Pachtbedingungenkönnen auf der Amts-
ttegistratur eingesehen werden.

I . V. : Dr. Nabeling.

Der Vau einer Brücke über die große Süder-
bäke in Espern  soll vergeben werden. Kosten¬
anschlag und Zeichnung liegen auf dem Eemeinde-
Piensiziinmer zur Einsicht aus und müssen verschlossene
Offerten bis zum 44 . Juli daselbst abgegeben werden
8 Apen,  den 8. Juli 1919.
> Oer Gemeindevorstand: Kalkkubl.

ekanntmachung.
lle diejenigen Besitzer(auch Pächter) von Grund

umd Boden am GodcneHolter Tief belegen(einschließ¬
lich in der Gemeinde Barßell weiden hiermit aufge-
fordcrt, die Größe der betr. Grundstücke bis zum
15. d. Mts. beim Unterzeichneten anzumelden.
_ RotkendurA , Bez.-Vorst.
, Zu verkaufen ein
s Wo hen altes

^Vullkalb.
Augustfehn(Stahlwerk).
In . IV . Lruns.

Zu verkaufenein 14
Tage altes

Vullkalb.

v . Rokdledruuke » .

Frühkartoffeln
Erster Abnahmetag am

Dienstag den 15 . ds . Mts.
Rechtzeitige Anmeldung erbeten.
Es wird darauf hingewiesen daß jeder Kartoffel-

Handel der Landeskartoffelstelle nachgewiesen werden
muß und sei cs die kleinste Menge.

Erzeuger müssen die erfolgten Ablieferungen
später der Landeskartoffelstelle durch ordnungsmäßige,
von mir ausgestellte Ablieferungsscheine bezw. durch
Bezugsscheine der GemeindeverwaltungNachweisen
tönnen. Ohne düse Unterlagen bleiben etwaige Re'
ttamaiionen unberücksichtigt.

Venierkt wird noch, daß der Preis für Früh
kartoffeln voraussichtlich non Ende nächster Woche
ab schon niedriger gesetzt wird.

Zwischenahn . L . Hullmann.

Gras -Verkauf.
Apen.  Die diesjährige

GrasMHrmg
in meiner zu Scheidungbelegenen Wiese soll am

Sonnabend den-12. Juli,
nachmittags5 Uhr,

an Ort und Stelle verkauft werden.
ZLNSS6L, Auktionator.

Roggen -Verkauf.
Zwifchenahn.  Landwirt Fritz Hobbie zu

Rostruperfeld läßt am
Donnerstag den Juli d. I ./

nachm. 6 Uhr:
plm. 4S Sch.-S . sehr gut stehenden

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu Kaufliebhabcr
einladet 6°. Ul. Hinrioks.

Zwischen ahn.  Frau Witwe Hayunga,
Kaihauserfeld läßt am

Sonnabend den"12. Zuli,
nachmittags5 Uhr,

auf ihrem Kolonat

U z ds düs » »
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I"slä !irrs , amtl. Aukt.

Edewecht.
Oer für den Stadt¬

magistrat Oldenburg
angesehte Verkauf am
42. d. M. fällt aus.

DIeiirrsniLeir,
_ Aukt.

Zu verkaufen2 schöne,

weißeZiegen
ohne Hörner.

UN. ILöden , Axen.

Garnholt.
Zu verkaufen4 Schaf

mit 2 Aulämmern.
Kesübs.

Suche
zum l Nov. ds. Js . eine
anständige

Wohnung
von 4 bis 5 Räumen im
Preise von 300 bis 400
Mark, womöglich mit etwas
Gartenlandund Stallung.
M. Walers, Uhrmacher,

Eartenitraße 106.

Habe einige 10 Wochen
alte

Ferkel
zu verkaufen und einige
Kuhkälber.

IV rlkksL, Ihausen.

«MI .Mein
sowie von 2 angekausten
Ebern einer zu verköcten.
Halsbek. G. Theilken

Kaufe ständig

and bitte um Angebote.
n . Kvlrröäer.

Umständest-billigz.verk.
ganz neuer blauer

eleg. Eheviot-Anzug
für mittelgr. Figur, aus
bestem Material n. Blaß
gearbeitet.

Anfr. unter Nr. 5632 an
die Exp d. Bl.

Zu sofort oderl . 8. 1919
suche ich ein tüchtiges

Mädchen
für kleinen ldw. Haushalt.

Will). Backhaus,
Varel i. O

Zu melden beim Arbeits¬
nachweis Barel.

Langebrügge. Gejucht
zum 1. August wegen Er¬
krankung des jetzigen ein
einfaches

imes MAN
oder Dienstmädchen. Zu
melden bei

Frau Lehrer Hilmer.
Landes-Arbeits-Nach weis

Zwischenahn
La,.

tReichsware)
in sehr haltbarer Qualität,

Pr. Mir. 34 DIL.

A» .Km.MM
Zu verkaufen

4 Oelreinigungs-
Apparat,

4 kleine Transmission,
versch. Eisenträger.

T̂ LcksrMSicks,

gut schäumend, empfiehlt
^einriok Drieling.

NEW

Dochproz . Kaimt,?
fl Kalisalz,
Dalkmergel m Säcken

ist vorrätig.

AMM iilSM

'

Neu eingelroffen:

Lausend große Posten

W US-L
t» kaufen gesucht. j

Hei«« Egger », Breme «,
Kepleistr. 7. Teiefon Hansa 8351. !

««»

-Verkauf.
Zwischenahn.  F . Holste

Zu Kaihauserfeld läßt am

V

für Anzüge— Palewts — Hosen
Nur allerbeste Qualitäten.

Reine Wolle.
iSonnabend den 12. d. M.,!

abends 8 Uhr,

. .. kW? Versammlung>
38Achternstr. Oldenburg . Achternstr. 38 FF Rüthers Easthof.- .

M . Schulmann,

' ^ Neu cingetroffen:

Knaben-Anzüge.
Nur allerbeste Qualitäten. Sehr preiswert!

38 Achternstr. OläanburA . Achternstr. 38.

EöWDM 12. 8ü !!, ^ 8ül !8ü !8 stede gegen hohes Gehaltu. Prov. saf. gesucht
nachm. 3 Uhr, I

M . W . V

Mi Mies

Der Vorstand. >

M jm« « «
Off. u. P . 42 Exp. Rundschau Gr abow Meckl. diejenigen, die es werden>

wollen in der Gemeinde Wester¬
stede, welche sich für die Grün¬
dung eines

1 Xtehuvg bereits 15. und 16.
LLO»8 4 « Juli , find zu haben, auch

_ . Abteilungen meistbietend
verrau.en. wozu Kaufliebhaber
kE adct ä-. LinrivLs.

Vil - ev
^ah«u schnell und sauber

N. Rlsklaa.

^ V.
unter Nachnahme.
V- Ln«

zu 5 25 WSv 2t — 42— Mark für jede Klnfie
zu 26,25 82 80 105 210 Mark fär oll? 8 Krassen.

Otto v « is,
In Westerstede: A . Diekmann ; in Zwifchenahn: !

Car» Weitz ; in Apen; D. W . Behren».

jiM tsMikte
!!intereffieren, werden zu der am
fl Sonntag den 43 . d. Mts.,

nachm. 3 Uhr,
in Henkens Easth. stattfindenden
Gründungs vec fammlung
dringend eingeladen.

Einberufer.

am Sonntag den 43 . und Montag
den 44 . Juli - s. Js . auf dem
** Schützenplatz in Zwischenahn. **

Karussell, Schaukel, Schaubuden u. sonst.
Buden aller Art am Platze.

«Ml. « « WWW II. « Ml.
An beiden Tagen:

Großer Festball
im großen schönen Festzelt.

Musik stellt die Infanterie-Kapelle Oldenburg.
Es ladet freundlichst ein der Festausschuß»,



Nehme diese Woche,
Sonnabend noch

diesjährige, 6 bis 7 Pfund
schwer, 9 bis 12 Wochen
alt. Bitte um sofortige
Angebote. — Telefon 68
LI . SvLröäor

Heringe,
Brock mann's

Futterkalk,
Geflügelkalk,

Carbolineum.
I -eonIiaräs,

Augustfehn.
Zu kaufen gesucht jedes

Quantum gutes

unter Angabe der Längen
und Stärken sowie äußerste
Preisofferte.

Heirrr. Meynen,
Holzhandlung.

Vollbsriuxs,
KllllHesbsrjllAS,
suurs Lerluxs,

xers -uob . Lsriuxs
empfiehltG . Mesebieter.

lliilv-Kel
-mitteldickflüssig, rein Mine-

ral-Oel, empfiehlt
LL.

OvLollr
Gute Kinder-, Knaben-

und Mädchen-

Niefel
in allen Größen eingetroffen.

H.

FürMMkMl!!
Rein Aluminium-Eßlöffel,

Gabeln, Teelöffel,
Schaumlöffel, Schöpflöffel,

Borleger, Frisierkämme,
Tafelmesser, Dessertmesser,

sowie
Kochtöpfe in allen Größen.

Ferner
Pa . Solinger Tafelbestecke
und Küchenmefferstets

auf Lager.
Bemerke noch, daß meine
Aluminium-Ware auch in
Sodawassernicht schwarz

werden.

AL. Vaäors,
Uhrmacher,

Gartenstraße 406.

Zäevveclit.
Kaufe von jetzt ab wieder

jeden Mittwoch

8« el
zu den höchst. Tagespreisen
o . » . 0rtl » .

Verpachtung.
Hausmann Wilhelm Strodthoff in Eggeloge

läßt wegen Wegzuges des jetzigen Pächters
Sonnabend den 19. Juli,

nachmittags4 Uhr,
in Hermanns' Wirtshausezu Eggeloge seine daselbst
belegene

Heuersielte,

WA» l
empfiehlt, billigst

8ivncd UkM.
Empfehle schwarz

Apen.  Der Hausmann Tönjes Bohlen in
Bokel läßt am

Mittwoch den ^6. Juli,
nachm. 5 Uhr,

etwa 25 Scheffels, gut stehenden

Lotterie-Lose
zur 14 Preuß»Südd. Lottert,
Ziehung der l. Kl. 15./!-!
Juli, find noch zu hadrn bei

I 'rits Ldrnviüer.

in Normal-u. Kleinformat,
sofort lieferbar.

bestehend aus dem fast neuen Wohnhause mit
Stall, 25 Sch. S . Garten-, Bau- und Weide¬
ländereien, sowie einer weiteren Fläche Weide¬
land,

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend verpachten.
Westerstede. <-r . Look , Aukt.

Hafer-Verkauf.
Edewecht.  Die Oldenburger Moorkultur-

gesellschast Langenmoor läßt am
Freitag den 18. Juli d. Js .,

nachm. 4 Uhr ans.,
auf dem Lande nördlich des Gefangenenlagers:

24 Hektar gut stehenden

in Abteilungen öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaberwollen sich an Ort und Stelle
versammeln. IllsinronksL , Aukt.

iTLIITIi
Edewecht.  Der Gutsbesitzer Oellien Hierselbst

beabsichtigt folgende

auf längere Jahre öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten im ganzen oder in gewünschien Ab¬
teilungen verpachten zu lasten, nämlich:

s) die Wiese „Viehstall " diesseits derVehne,
an Deye Damm belegen, allerbestes Kuhheu,

b) die „große Wiese"  im Bieh,
c) den Moo >kamp  bei Lohmüllers Hause

in Südedewechtermoor,
6) den „olim Lübben Mrorkamp"  daselbst
e) den Moorkamp  bei C. D. Kruse's Hause

am Scharrelerdamm,
f) den „Pool ' in Osterscheps.

Verpachtungstermine sind angesetzt auf
Montag , 21.Juli , nachm. 4 Uhr,
betr. Viehstall an Ort und Stelle; auf
Dienstag , 22.Juli , nachm.4Uhr,
betr. der 3 Moorkämpe in Oltmanns Easthause in
Südedewecht und hinsichtlich der Viehwiese nachm.
6*/, Uhr an Ort und Stelle; schließlich betr. des
„Pool" auf

Sonnabend , den 26. Juli,
nachmittags6 Uhr»

an Ort und Stelle. Pachtliebhaber ladet ein
Llsillrsllbsll , Auktionator.

Ich erhielt überwiesen; vasobsobts

für Hauskleider, Schulkleider, Kittelu. Schürzen Passend,
welche ich sehr Preiswert abgebe.

Für die Ernte biete ich zu den Preisen Wie die
Grasmäher an:

Außerdem steht noch ein 6r »sills .bsr zum Preise von
Mk. 375 .— an meinem Lager zum Verkauf. Garantie

1 Jahr.
Ich bitte um rechtzeitigeBestellung,  damit ich

Sie gut bedienen kann

L. O.

gute Qualität, Pfd. 12,50.
Z. O. Harms Nachf.

Edewecht.

Kaufe fortwährend jedes
Quantum
Johannisbeeren,

rote, weiße, schwarze,
Himbeeren,

Erdbeeren,
Stachelbeeren,

Kronsbeeren,
Kirschen usw.

zu höchsten Preisen.kü. 18M.
Werl-
Men-MWS

empfiehlt
I -eorrbaräs,

Augustfehn.
ülukookAläsor,
HiüMLokß ;Iäsor,
I »srxs .moLti,Lpjer,
LsliozN,
Lokiiuiuelkro!

empfiehlt
I -sonkaräs,

Augustfehn.

Häenireelib.
Nehme 2mal in der Woche

an Montag nachmittag
b s Dienstag mittag und
Donnerstag nachmittag bis
F.-eitag n ittag.

6 . H. Ori-H
Landtv.

Bezugs genoffenschaft
Westerstede.

MumMI,
16—18prozentig,

kann in jeder Menge ge¬
liefert wer den Bestellungen
umgehend erbeten

Oer Vorstand.

Landwirtschaftl.
Bezugs genoffenschaft

Augustfehn.
Am Montag den 44.

d. Mts ., nachm, von1bis
6 Uhr, Ausgabe von

Thomasmehl,
Kainit,

Kalkmergel
usw. Säcke miibrrngen.

Oer Vorstand.

Landwirtschaftl.
Bezugs genossen-
schaft Hollwege.

Am Sonntag den 13. d.,
nachm. 6 Uhr,

Versammlung
bei Karl Heinemann.

Wegen der reichhaltigen
und wichtigen Tagesord¬
nung ist das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder er¬
forderlich.

Oer Vorstand.

verkaufen. Liebhaber wollen sich in Menke's East¬
hause in Bakel versammeln. ^ g-nssen , Aukt.

Ich taufe jede Menge

MMisbemii. rMUMz.
MklSM », Ml -llkkl G
4444

4444 M «tttkS9U »44»
Ablieferung auch an meine Annabmestellen in
Os -llibborst bei Gastivirt kLbeilbsll,
übsru . Lriixsr,
Ulrusuäort „ » Lurl -o^ s,
Obrvexs . „ Lruüksii,
Rostrup . „ Vrarubart.

«FolLLim üilsrs,

LvisvlLviLa .lLiLsrLo1Ä A
G

iVGGGGGG G G GGGGGGGÄ

Achtung!
Neben meinem konkurrenzlosen Produktions-Geschäft

habe ich ein

Atelier für moderne
Bühnenmalerei

eingerichtet. Durch Anstellung tüchtiger Fachmänner und
günstigen Material-Einkauf bin ich in der Lage, auch einfache

schnell und billig auszuführen.

Sportfest H
O des

8 S -Mleiss WtWt 9
O am 8vllllts .§ äs » 13 . ä l̂lli aus dem
o Schützenplap.
8 Sportliche Wettkämpfe,

Muster-Spiele,
^ vorgeführtvon 40 Mitgliedern des Oldenburger
^ Turnerbundes,
^ Schlagball , Faustball, Turmbatt usw., A
o Klooischießer-Wettkampf o
o um die Meisterschaft vom Ammerland. o

Anfang3 Uhr nachm. O
Eintritt Erwachsene50 Pf., Kinder 25 Pf. O

LiADVOOWiAASArXXriAÄ

Am Sonntag den 13. Juli d. I .,
nachmittags4 Uhr,

Versammlung
im Rsllbsn 'schcn Saale.

Tagesordnung:
1. Vortrag  des Herrn GeschäftsführersLehm kühl.

Oldenburgüber die Tagung des Reichs-Bauern-
bundes in Goslar,

2. Wahl der Delegierten zum Amtsbund.
3. Stellungnahme zur Eingabe der Landwirtschaftskammer

an den Vichverwertungsverband.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet äsr Vorsts .llä.

Kud. Lue.
Eaalschieß-Verein

„Zentrum", Helle.
Tou«abe»dde» 12. d. M,abend» S Uhr:

V ersammliuiA.
Tagesordnung: Kloffni-

schirß?«, Sommrrsrst, Brr-
bavdstaq und noch mehre«
sehr wichtige Besprechungen,
E l̂adetein derBorstaud.

WM - AM
Am Sonntag den 20. Juli,

abends ?Vz Uhr,
Versammlung

im Vereinslokale.
Tagesordnung: 1. Neu¬

gestaltung der Unter-
stützungs- Angelegenheit
heimgekehrter Krieger(In¬
validen). 2.Wahl von Ver¬
tretern z. Vertretertage, 3.
Neuwahl sämtlich. Aemter,
4. Aufnahme neuer Mit¬
glieder.

Rege Beteiligung erw.
_ Oer Vorstand.

Stierhaltungs-
Eenossenschast

LlirLsnäorL

Am Sonnabend den 19.
Juli d. Js ., abends7 Uhr:

kMIÄ-
VMiHNIIllW

<n zur Loyr's Gasthof zu
Elmendorf.

Tagesordnung:
l Vorlageu. Genehmig»«!

der Bilanz.
1. Entlastung de«Vorstände«.
3. Wahl eine» Vorstand»

Mitgliedes.
1. Wahl eines Ausfichtsrat»

Mitgliedes.
1. Ankauf neuer Stiere.
6 Vkrschiedenr«.

Bilanz und Bücher lieg«
zur Einficht der Beteiligt«»
Ms zum 19 Juli d I . b«t
GastwirtD. zur Loge i»
Elmeodors aus.

Der Vorstand.
Fob zurL"ye Ar Wild«»
« « « VS « « »

Hollo.
Sonntag den 27. d. Mts.

Ball
Anfang5 Uhr.

Es ladet freundl. ein
Lr. IVs .obtelläor 5.

d Die Geburt eines

^ Sohnes
^ zeigen an
?s .ll1 2rs .ller u. Fra«.

Olea geb. Noormann.
Augustfehn, 8. Juli 191 S.
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Erstes Matt.
Hierzu ein zweites Blatt.

^ Annahme des Ratistkaiwnsgesetzes
! in der Nationalversammlung.
jl61. Sitzung.) 6L Weimar . 9. Juli.

Gleich in allen drei Lesungen gab heute die Volks»
Vertretung ihre Zustimmung zur Ratifikation des Friedens-
wertrages.

In namentlicher Abstimmung wurde der Gesetz, ,
Entwurf über den Friedensschluss zwischen Deutschland
mnd den alliierten und assoziierten Mächten mit 208
Argen 115 Stimmen angenommen.
> Der somit zum Gesetz gewordene Entwurf lautete:
^ Art . 1. Dem am 28. Juni 1919 Unterzeichneten
Friedensvertrag zwischen Deutschland und den alliierten
und assoziierten Mächten und dem dazu gehörenden I
Protokoll , sowie der am gleichen Tage Unterzeichneten
Vereinbarung über die militärische Besetzung der Rhein¬
lande wird zugestimmt. Der Friedensvertrag , das
Protokoll und die Vereinbarung werden nachstehend
folgen . Art . 2. Dieses .Gesetz tritt mit dem Lage de,
Verkündung in Kraft.

! Sitzungsbericht.
Zu Beginn der Sitzung teilt Präsident Fehrenbach mit

daß von der Deutschnatioualen Voltspartei folgende Ent¬
schließung vorgelegt worden ist:

„Die gesetzgebende Nationalversammlung wolle be¬
schließen, die Ratifikation vorzunehmen unter dem aus¬
drücklichen Vorbehalt 1. daß vor dem Inkrafttreten der
Artikel 227 bis 230 von Lehrern des Völkerrechtes von
Ruf ein Gutachten darüber eingeholt wird, od es
nach den anerkannten Grundsätzen des Völkerrechts zu¬
lässig oder üblich und gerechtfertigt erschein!, mit
rückwirkenderKraft einen Gerichtshof zur Aburteilung vorher-
«egangener angeblicher Verstöße gegen das Völkerrecht ein-
Metzen und auch vorher noch nicht angedroht gewesene
Strafen zu erkennen. 2. Daß im Interesse der Gercchligkeil
Sur Untersuchung der Frage von der Schuld am Kriege ein
neutraler Gerichtshof eingesetztwird/

, Als erster Redner ergreift das Wort
Neichsminister des Außere » Müller«

i Wenn wir den Friedensoertrag ratifizieren, so bliebt
Dadurch der vor der Unterzeichnung erhobene Protest gegen
Die vertragsgewordene Vergewaltigung bestehen. Trotzdem
jwürden wir den Vertrag bis zum äußersten ersüllen. Ein
Vierzigjähriger Marsch durch die Wüste beginne. Die Rati-
mzierung sei der erste Schritt auf diesem Wege. Im übrigen
Dürfe man. da endlich die Aufhebung der Blockade bevor¬
stehe. Politik nicht mehr aus Kosten von Menschenleben
Machen.

Die Erklärungen der Parteien.
Abg. Krätzig (Soz .): Wir stimmen der Ratifikation zu

<ms denselben Gründen , die uns neulich veranlaßlen , der Ne¬
gierung die Vollmacht zu erteilen, den Vertrag zu unter»
Leiämen.^ Wir protestiere » gegen den Gewaltfricdc », der
Ae Versöhnung der Völker hinterlreibt und Europa zu einem
Expiostonsherd für neue blutige Kriege zu machen droht . Wir
werden nie aufhören dagegen zu protestieren, daß Elsaß-
«otbtlnge » unter Nichtachtung des Selbstbestimmungsrechts
an Frankreich abgetreten werden muß. Protest erheben wir
Hegen die Wegnahme unserer Kolonien . Das deutsche Volk
wollte diesen Krieg nicht.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Wir stimmen dem Friedens«
Vertrag zu. Es geschiehtnicht aus freiem Willen und innerer
Überzeugung, sondern lediglich aus dem harten Zwang der
Tatsache, das Reich vor Anarchie und Zerfall zu retten und
-Volk und Vaterland vor dem inneren Untergang zu be»
wahren . Das Reich wird nach besten Kräften suchen den
Vertrag zu erfüllen, aber binnen kurzem wird sich zeigen.
Laß er m vielen und we,entliehen Teilen unerfüllbar ist.
« » (Dem.): Die Fraktion der deutschen
Demokratischen Parte , kann dem Friedensvertrag nicht zu-
Itunmen. Die Fraktion laßt sich heute wie damals von der
Grmagung leiten, das aus der Annahme dieses Friedens dem
LeutschenVolle noch schwerereNachteile drohen als aus der
Ablehnung. (Sehr richtig! b. d. Dem.) Wir setzen unsere
Hoffnung aus das Gewitzen der Welt und aus das Wieder»

und Elst^ ken des Nechlsgedankens. (Leby. all»wltiger Beifall.)
^ „ ^ 6- Traut . (Deutschnat. Vp.): Einmütig hat die deutsch»
Nationale Fraktion beichtosscn, der Naustzierung des vor¬
negenden Friedensoertrages zu widenprechen. Wir sind uns
-der Folgen einer Ablehnung voll bewußt, gerade deswegen
«der lehnen wir die Verantwortung für diesen Vertrag av.

<)a7Mt 0t die erste Gerung beendet und es beginnt nach
D-no ' Paule die zweite Lesung und Besprechung des
Leullco.mtionalen Antrages , wobei es zu heftigen Wort-
«e,Een zwilchen den Vertretern der Rechten und der

, kommt. Der üeutschnationale Antrag wird
»chueßuch abgelehnt und darauf die vorliegende

in zweiter und dritter Lesung gegen die
lotraten , der Deutschen Votksparteiler und
angenommen. Einige Demokraten stimme»

Raststzierung
AAEen ^ Demokraten, der' Deutschen' VotkspartKl'er und

n angenommen. Einige Demokraten stimme»
'o ^ A "burg. Payer . Schultze-Gaeoernitz.Verrmavn .Tudmge» und Bershofen.

Der NttslieferunstSmitrag.
„ Paris . Der „ Matin " meldet : Sämtliche Entente¬

mächte richteten a» die holländische Regierung bereits rinWejuch aut Auslieferung des früheren deutschen Kaisers.

I>ltüchskahmLii und Planwirtschaft.
Rücktritt Wtslells.

Weimar , 9. Juli.
Wie bereits bekannt , bat sich das Kabinett gestern,

mrvenscheinlichaus politischen Gründen , mit grober Mehr-
R-fl gegen das Wissellsche Planwirtschaftsprogramm ge-
^ -ruük. Die Demission des Reichswirtschaftsministers ist
Bretts erfolgt und von Eberl genehmigt . In der heutigen
Atzung der Nationalversammlung war Minister Wissel!
» chl mehr am Regierungstilch . Man rechnet in politischen
v -.eiseo damit , daß das ReichswirlschaftSministertum
»>ch seinem Abgang von dem R - ichSclnährungsustuistcr
kchmtdt übernommen wero^uwud.

Das Schutkompromiß.
Erhaltung der konsesiionellen Voltsschule.

Weimar , 9. Juli
Die Verhandlungen zwischen Zentrum und MehrheitS-

sozialistcniudcrSchulfrngc haben zu rtuer Einigung geführt.
Die Abmachungen, so schreibt die Germania , gehen dahin,
daß die gegenwärtigen Verhältnisse auf dem Gebiete der
Schule nicht geändert werden sollen, daß also die konfessio¬
nelle Schule erhalten bleibt , daß ferner der Religions¬
unterricht seinen Platz im Lehrplan behält , ohne jedoch
obligatorisch zu sein. Eine endgültige Regelung im
einzelnen soll die ganze Schulsrage in einem Rcichöschul-
gesetz finden.

An weiteren Einzelheiten verdient auS dem Kom¬
promiß noch heroorgehoben zu werden , dab die Möglich¬
keit der Errichtung von Privatschulen bestehen bleibt , wo¬
bei die Bedürfnisfrage nicht aufgeworfen werden darf,
nur die Erfüllung gewisser technischer Voraussetzungen
soll verlangt werden . Private Volksschulen sollen aber
nur errichtet werden , wenn sonst konfessionelleMinderheiten
nicht,zu ihrem Recht kommen würden.

politische Nun-schau.
Deutsches Reich.

4- Grofithüringcn . Im Landtag zu Sachsen - Weimar
erklärte Staatsminister Paulssen , daß nunmebr alle
thüringischen Staaten den allen Landtagen vorgelegten
Gemeinschaftsvertrag , der die prinzipiellen Grundlagen
des Zusammenschlusses enthält , bis auf Sachsen -Koburg,
das seine Haltung von einer sein Schicksal enticheidenden
Volksabstimmung abhängig macht, angenommen haben;
auch Sachsen-Meiningen hat sich für den Anschluß ent¬
schieden, wenn auch seine offizielle Erklärung noch nicht
bei der weimarischen Staatsregierung eingegangen ist.
Meiningen hält den alsbaldigen Znsammenlritt eines
vorberatetiden Volks - und Staatsrates für erwünscht,
ebenso ein baldiges Einvernehmen mit den preußischen
Gebietsteilen . Wie der Präsident des Landtages bekannt¬
gab, wird in allernächster Zeit das thüringische Vor¬
parlament in Weimar zusammentreten.

-i- Das Ende der Blockade . Wie ans London ge¬
meldet wird , gab das WirtichaltSamt Beleb !, daß, sofern
bis Donnerstag abend die Ratifizierung des Friedens¬
oertrages mit Deutschland angezeigt ist, die Blockade gegen
Deutschland am 12 Juli in vollem Umfange aufgehoben
wird . Lloyds in London nimmt zum ersten Male seit
Kriegsausbruch wieder Versicherungen für Schrffstransport»
nach deutschen Häfen an.

-k- Eine Mahnung an die Offiziere seines Korps Hai
General v. Lütlwitz erlassen und agt darin u. a. : Di«
Aufgabe der Reichswehr im Innern besteht in der Aufrecht«
erhaltnng geordneter Zustände . Hierbei mitzuwirken ist
Mannespflickft jedes vaterlandsliebenden und rechtlich
denkenden Offiziers . Nur wirklich zwingende Gründe
können von dieser Ehrenpflicht befreien. Ich weiß, das,
die Ereignisse der letzten Zeit dem Offizier die Ausübung
seines Berufes bis an die Grenze des Möglichen er¬
schwerten. Über der Not des einzelnen aber steht das
Vaterland . Es geht zugrunde , wenn jetzt der Offizier
kleinmütig seinen Degen zerbricht. Undank und An-
pobeleien einer gewissenlosen Hetze dürfen den Oifizrer
nicht veranlassen, von -'einem Wege abzuweicheu.

Frankreich. -
X Eine weitere Opferliste . Zu den schon mitgeteiltest

Namen von deutschen Persönlichkeiten , die ausgeliesert und
durch die Entente abgeurteilt werden sollen, veröffentlicht
das Pariser „Journal " noch folgende : General von
Olsen aus Kassel (Grausamkeiten im Lager von Döberitz),
Leutnant Rüdiger (Grausamkeiten in Ruhleben ), Major
von Goertz (Grausamkeiten in Magdeburg ), die Gebrüder
Rieniayer (Mißhandlungen von Gefangenen in Klausthal
und Holzminden ), .General von Pesny (Erschießung von
112 Einwohnern von Laon ), General von Oßrowski
(Plünderungen und Hinrichtungen von 116 Zivilpersonen ),
General Liman von Sanders (Massacres in Rumänien
und Serbien ).

x Aufnahme Österreichs in den Völkerbund . In
ihrer Aulwort aus las oste: -eichnetze Ersuchen um Zu¬
lassung zum Völierbuno ars Glünduugsmitglied begrüßen
die Alliierten Leu Beweis , den seine Haltung bisher für

feine guten Absichten gegeben habe, und erklären , daß fie
bereit sino, die Kandidatur Österreichs zu unterstützen
sobald es übsr eine verantwortliche Regierung verfüg ,̂
die imstande >ei, die internationalen Verpflichtungen zu
erfüllen.

Ztaüen.
X Nene Unruhen sind trotz der Herabsetzung der

Lebensmitlelpreile im ganzen Lande an der Tagesordnung.
In Genua stürmte die Menge ein Polizeigebäude , wobei
eine Perion getötet und dreißig verwundet wurde ». I»
Neapel ruht der Hafenbetrieb . Hier wie in Catania.
Bari und Tarent wurden viele Geschäfte geplündert unk»
Schiffe am Ausfahren gehindert . In Rom kam es zu
vereinzelten Tumulten . Die Polizei will in Nom eur
anarchistisches Komplott entdeckthaben , das di- Beschaffung
von Waffen und Munition für emen Handstreich aus die
öffentlichen Gebäude bezweckte.

LluS Ja - und Ausland.
Danzig . Hier traf ein englischerAusschußunter Führung

eines Generals zur Besprechung des Friedensvertrages und
Besetzung Danzigs ein. DieWeiterreije ist nachGraudenr
und Memel geplant.

Genf . Wie „Journal " aus wohlunterrichteten Kreisen
vernimmt, glaubt man die Ernennung des Bacons Lersner
zum Vorsitzenden der deutschen Delegation in Versailles dahin
deuten zu dürfen, daß Baron Lersner demnächstzum deutsche»
Geschäftsträger in Paris ernannt wird.

Amsterdam. Wie das „Allgcmeen Handelsblad " meldet,
ist die Ausiubr von Pferden  ans den Niederlanden nach
Deutschland wieder gestattet. Es werden von Grooninge»
etwa 100 Pferde und 30 Rinder nach Deutschland cchgeRn.

London . Nach einer Mitteilung des Arbeiterblnttes
„Dailv Herold" dör te der bekanme deutsclsteiirülicheb' ist chg
Arbeitsmiuister Barnes brnucher Gesandter in Vertl»
werden. _

Lün Wilhelm ! ? .
Auch Prinz Heinrich stell ! sich zur Verfügung.
Ter B >»der Wilhelms >1., Prinz Heinrich von Preuüen.

hat m den Lönig  von England ein -eelegramm gerichtet,
in dem er sich diesem zur Bersüain 'g stellt, um die Wahr¬
heit über die Kriegs :r ast en und deren Folgen aus Licht
zu bringen . Prinz He mich weist nochmals aus die un¬
bedingte Friedensliebe des nai ers hin und bittet , von
der Auslieferung Wstbelms lt . Abstand zu nehmen. —
Auch Prinz Friedlich Wiltzelm zur Lippe hat sich frei¬
willig zur Auslieferung an Stelle des Kaisers gemeldet.

Las Urteil des holländischen Prinzgemahls.
Der in der Schweiz weilende Prinzgemahl der

Niederlande erklärte einem Vertreter der „Daily News ",
er könne über die Haltung Hollands gegenüber der
Entente eine bestimmte Antwort nicht geben. Holland sei
in gleicher Lage wie die Schweiz . Wenn Deutschland in
Ausführung des Vertrages die Auslieferung des Kaisers
verlange , sei Holland verpflichtet, dieien auszuliefern.

Der Kaiser — englischer Untertan!
Etwas ganz Besonderes Hai der juristische Mitarbeiter

des „Daily Telegraph " astsgernobelt . Dieser behauptet
nämlich, der Kaiser könne >ogar , falls er es wünsche, ver¬
langen , als britischer Untertan behandelt zu werden.
Dieses Recht steht ihm laut einem Gesetz von Königin
Anna (etwa 1720) zu, wonach sämtliche Nachkommen der
Kurfürstin Sofia oonHcnmover das Recht baben, ohne weiteres
und ohne vorherige Naturalisierung den Status eines ge¬
borenen Briten für sich zu fordern . Als Urenkel der Kur-
fürüin hat der Kailer demzufolge Anspruch daraus , als
Brite behandelt zu werden . Als solcher könnte er
natürlich nur vor einem britischen Richter stehen. Ulnd
d:e Engländer Hallen das natürlich sur ein Emgegen-
kourmrn l)

Berlin . Es ist in letzter Zeit die Frage aufgeworfen
morden welches Datum als Ende des Krieges gelte. Dies,
Frage soll durch eine Verfügung der Reichsregierung gelöß
werden. Bald nach der Ratifikation wird der Reichspräsident
kwe Verküpung die Beendigung des Kriegszustände?
«masten. Diese Verfügung muß erlaffen werden, weil manch«
Geietze noch geraume Zeit nach Beendigung des Kriegs¬zustandes Geltung haben.

Der holländischePrinzgemahl in der Schweiz.
Bern . Der Prinzgemahl der Niederlande stattete dem

Bundesoräffgenten Ador euren offiziellen Besuch ab. Jirr.
Verlaute bei Unlcrredung gab der Prinzgemahl der Hoffnung
Ausdruck daß die berzlichen Beziehungen zwstchenHolland
und der Schweiz fortüauern und sich noch verliefen möchten

Die Unruhen in Italien.
Lugano . Die Plünderungen in Mailand dauern an.

l800 Perlonen , größtenteils Berufsverbrecher, wurden ver¬
haftet. Auch in Turin und Mefsina kam es zu fchweren
blutigen Zusammenstößen.

Wilson in Newyork.
Newyork . Präsident Wilson traf im Hafen von Nemyork

ein. Von den Batterien wurden zu seiner Begrüßung
81 Schüsse abgegeben. Die „George Washington " fuhr dann
In Begleitung einiger Kriegsschiffe weiter nach der Carneg e-
Hall, wo er eine kurze Rede hielt Er fuhr dann auch
Washington weiter.
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